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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


| Anſtalten des Deutſchen 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: 

Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oftdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— nn nn nn 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September. 


— Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
Wien wird von dort gemeldet, daß auf Wunſch 
des Kaiſers jede Empfangsfeierlichkeit an der 
Grenze ſowie auf den Zwiſchenſtationen unter⸗ 
bleiben wird. Nachdem der Kaiſer dem deutſchen 
Botſchafter Prinzen Heinrich VII. Reuß einen 
Beſuch gemacht hat, wird ſich der Kaiſer über 
die Ringſtraße, die Mariahilfer Hauptſtraße 


und die anſchließenden Hauptſtraßen nach 
I Se “ei — ch . die Le an San, 
anſtaltungen zu beiiätigen. Sämmtiiche Vele⸗ 


N 
| 


ranen⸗Vereine Wiens werden beim Empfange 


des Kaiſers Wilhelm vertreten ſein. Die Nück⸗ 
kehr des Kaiſers nach Berlin ſteht der „Poſt“ 
zufolge am 10. Oktober bevor. — Aus Theer⸗ 
bude wird gemeldet: Zu der Menge der abge⸗ 
gebenen Bittgeſuche geſellen ſich täglich neue, 
ſo daß man ihre Zahl bereits nach Pfunden 
ſchätzt. — Geſtern brachte eine Frau dem 
Kaiſer ungefähr ½ Liter Wald⸗Erdbeeren, wo⸗ 
für ſie 10 Mark erhielt. Der Kaiſer erfreut 
ſich des beſten Wohlſeins, auf der Jagd iſt er 
glücklich geweſen. 

— Aus dem Teſtament der Kaiſerin Auguſta 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ aus Anlaß 
des Geburtstages der Verewigten am 30. Sep⸗ 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: 


Thorner 


(che Zeilung. 


Köpke. Expedition 


M. Jung. | 


tember ein Verzeichniß von 29 Wohlthätigkeits⸗ 


und Wohlfahrtsanſtalten, Vereine, welche durch 
Spenden bedacht worden ſind. Es gehören 
dahin außer dem Vaterländiſchen Frauenverein, 
dem Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz und vielen evangeliſchen Anſtalten, 
u. a,. auch der Verein für Sanitätswachen in 
Berlin, das katholiſche Hedwigskrankenhaus in 
Berlin, die Altersverſorgungs⸗ Anftalt für die 
jüdiſche Gemeinde in Berlin, das Langenbeck⸗ 
Haus in Berlin, die Rheinanlagen in Koblenz, 
zwei Häuſer von katholiſchen Schweſtern, der 
Samariterverein in Kiel und das Internationale 
Komitee des Rothen Kreuzes in Genf. 

— Die hohe Auszeichnung, welche dem 
kommandirenden General des 8. Armeekorps, 
Freiherrn v. Los, durch Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens zu Theil geworden, iſt 
nach der „Allg. R.⸗Korr.“ nicht auf eine be⸗ 
ſondere Veranlaſſung zurückzuführen. Der 
Kaiſer habe vielmehr den in Krieg und Frieden 
gleich bewährten General, welcher zur Zeit der 
älteſte der kommandirenden Generale iſt, und 
hiermit die Armee, welche am Abſchluß eines 
Ausbildungsjahres ſteht, auszeichnen und ehren 
wollen. 3 

— Die freiſinnige Partei hat einen ſchweren 
Verluſt erlitten. Sonntag Nachmittag um 
2 Uhr iſt nach kurzem Krankenlager an einem 
Herzleiden der freiſinnige Reichstagsabgeordnete 
für Landsberg ⸗ Soldin, Stadtrath Witt in 
s tlenburg geſterben. Derſelbde war vor 
Wenigen Wochen noch in einem Seebade und 
kehrte von dort krank zurück. Witt iſt in Ham⸗ 
burg im Jahre 1834 geboren. Bis zum Jahre 
1858 beſaß er das Gut Bogdanowo im Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen. Als Landwirth hat er 
ſich in Deutſchland, namentlich auf dem Gebiete 
der Viehzucht einen Namen erworben; ſeine 
Schriften über „Englands Landwirthſchaft“, 
„Ueber Züchtung und Behandlung der Fleiſch⸗ 
ſchafe“ ſind bekannt. Er gehört zu den Be⸗ 
gründern der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
und war ein thätiges Mitglied im Vorſtande 
derſelben. Die freiſinnige Partei verliert an 
Witt, der auch längere Zeit Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes geweſen iſt, 
einen kenntnißreichen, zuverläſſigen und durch 
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ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete der Land⸗ 


wirthſchaft beſonders geſchätzten Mitarbeiter. 
Durch ſein ruhiges und liebenswürdiges Weſen, 
dem eine übertriebene Schärfe der Gegenſätze 
ſelbſt während der Zeiten erbitterteſter Partei⸗ 
kämpfe fremd blieb, hatte er es verſtanden, auch 
die Zuneigung zahlreicher Mitglieder der anderen 
Fraktionen des Reichstags zu erwerben. 

— Zum Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen ſoll 
doch ein Pole in Ausſicht genommen ſein. Das 
„Blu. Tgbl.“ ſchreibt heute: „Wie wir aus 
guter Quelle hören, iſt zwiſchen der Staats⸗ 
regierung und der Kurie eine Verſtändigung 
im Zuge wegen der Wahl einer geeigneten 
Perſönlichkeit zum Erzbiſchof von Poſen. Man 
ſagt, daß der Propſt v. Poninski auf Koscielec, 
ein Neffe des Grafen Eduard von Poninski, 
General = Landſchaftsdirektor und Landtags⸗ 
marſchall, gegründete Anwartſchaft darauf hat, 
in Uebereinſtimmung der beiden maßgebenden 
Faktoren zum Erzbiſchof von Poſen ernannt zu 
werden. 

— Gegen das Alters- und Invalidengeſetz 
werden immer mehr Bedenken laut. Von allen 
Seiten werden an den Bundesrath Bittſchriften 
gerichtet, um vorläufig wenigſtens das Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes hinauszuſchieben. Ueber die 
Stellungnahme des Thorner landwirthſchaftlichen 
Vereins zu dem Geſetze haben wir unlängſt 
berichtet, es wäre zweckmäßig, daß ſich dem 


Vorgehen dieſes Vereins andere Korporationen 


anſchließen möchten. 

— Dem „Börſ. Cour. zufolge wäre 
geſtern die Ausgabe einer dreiprozentigen Reichs⸗ 
anleihe beſchloſſen worden. Die Anleihe ſolle 
zur öffentlichen Subſkription aufgelegt werden, 
angeblich zum Kurſe von 87 pCt. 

— Die theilweiſe Milderung des Paß⸗ 
zwangs in Elſaß⸗Lothringen, die im Laufe dieſes 
Sommers eingetreten, hat ſich als praktiſch 
bewährt. Die Regierung hat die Wirkung der 
gewährten Erleichterungen mit Aufmerkſamkeit 
verfolgen laſſen. Die Reiſezeit war für ſolche 
Beobachtungen beſonders geeignet. Die Berichte 
der äußeren Behörden ſollen nun, der „K. Z.“ 
zufolge, ſämmtlich darin übereinſtimmen, daß 
von unliebſamen Folgen bisher nichts bemerkt 
worden iſt. 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


fämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Ueber die zukünftige Organiſation des 
oſtafrikaniſchen Küſtengebiets wird, wie der 
„Reichsanzeiger“ mittheilt, wird innerhalb der 
Reichs verwaltung das erforderliche Material 
vorbereitet, damit dem Reichstage ſofort bei 
ſeinem Zuſammentritt ein vollſtändiger Plan in 
allen Einzelheiten vorgelegt werden kann. Der 
Kaiſerliche Gouverneur in Kamerun, Freiherr 
von Soden, begiebt ſich in dieſen Tagen nach 
Oſt⸗Afrika, um über die künftige Geſtaltung 
der inneren Verwaltung und die Regelung der 
Jurisdiktionsverhältniſſe an der Küſte Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen und darüber zu berichten. 

— In Folge einer Bittſchrift der Gewerbe⸗ 
treibenden in Neiße gegen die Kantinen hat der 
Kriegsminifter eine eingehende Unterſuchung 
angeordnet. 

— Zum Domherrn von Merſeburg ſoll an 
Stelle des verſtorbenen Regierungspräſidenten 
v. Wurmb, der General-Poſtmeiſter Exzellenz 
Dr. v. Stephan ernannt worden ſein. Die Dom⸗ 
herrnwürde iſt eine Sinekure, welche mit einem 
Einkommen von mehreren tauſend Mark jährlich 
verknüpft iſt. „Singen“ braucht Herr v. Stephan 
als Domherr nicht, Theaterkritiken braucht er 
auch nicht zu ſchreiben, hoffentlich werden die 
Poſtbeamten ihren Chef zu der neuen Aus⸗ 
zeichnung gebührende Glückwünſche zu Theil 
werden laſſen. 3 


Ausland. 


Lemberg, 28. Septbr. 
Polski“ berichtet aus Warſchau: 
Bardowski, der Kommandeur des achten 
Pultawaer Infanterie⸗Regts., deſſen plötzliches 
Ableben in Rowno gelegentlich der letzten 
Manöver gemeldet wurde, iſt nicht am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben, ſondern bei dem Einſturz 
einer von den Pionieren erbauten Brücke mit 
der neunten Kompagnie des Regiments in den 
Fluß geſtürzt und mit faſt der geſammten 
Mannſchaft ertrunken. Die ruſſiſchen Zeitungen 
dürfen nichts melden.“ 

* Belgrad, 29. September. Bei der 
geſtrigen Rückfahrt des Königs Alexander und 
ſeines Vaters des Exkönigs Milan von Top⸗ 
ſchieder erplodirte unter den Rädern des Hof- 
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Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
(Nachdruck verboten.) 

„Haben Sie ihr denn nicht geſagt, daß der 
Herr Pfarrer nicht zu Hauſe ſei, Hannah?“ 

„Doch, Frau Lindſay, aber ſie erklärte, ſie 
wolle warten.“ 

„Und wo iſt denn die Femde? Doch hoffent⸗ 
lich nicht in dem kalten dunklen Zimmer unten, 
Hannah?“ 

„Nein,“ verſetzte Hannah halb beſchämt, 
fie ſitzt noch auf der Bank im Hausflur.“ 

„Na, das muß ich ſagen — ſie wird einen 

uten Begriff von der Gaſtfreiheit unſeres 

Feed bekommen,“ rief Frau Lindſay 
opfſchüttelnd; „ſchnell Hannah, bitte die Fremde 
hereinzukommen und ſich hier zu wärmen.“ 

Während Hannah hinauseilte, ſchürte Frau 
Lindſay das praſſelnde Kaminfeuer, ſchob eine 
kleine ſilberne Theekanne und eine zugedeckte 
Schüſſel, welche das Abendeſſen des Pfarrers 


‚ enthielt, aus dem Bereich der Flammen und 


blickte haſtig auf, als Hannah die Thür öffnete 


und laut ſagte: 


„Gehen Sie nur zu, hier wird Niemand 
Sie ſtören,“ und ſich an Frau Lindſay wendend, 
fügte ſie leiſe hinzu: 

„Sie ſagte, ſie wolle Niemanden ſehen und 
ſprechen, als den Herrn Pfarrer.“ 

Frau Lindſay warf einen forſchenden Blick 
auf die Fremde, deren Geſtalt ein ſchwerer 
Mantel umhüllte, während ein dichter Schleier 
das Geſicht verbarg. Auf der Schwelle ſtehen 
bleibend, ſagte die Verhüllte mit ſanfter, ſüßer, 


aber leiſe bebender Stimme: 


„Ich will Sie nicht beläſtigen, gnädige 
Frau; ich habe Nothwendiges mit dem Herrn 
Pfarrer zu beſprechen und kann ſehr gut draußen 
warten — ich friere gar nicht.“ 

Frau Lindſay bemerkte, daß die Fremde 
Miene machte, das Zimmer wieder zu verlaſſen; 
ſo trat ſie ihr denn haſtig näher und ſchloß 
die Thür. 

„Bitte bleiben Sie hier und nehmen Sie 
Platz,“ ſagte ſie dann freundlich; „hier wird 
Niemand Sie ſtören. Hannah, Sie können den 
Thee und die Speiſen hinüber ins Eßzimmer 
tragen und dann immerhin zu Bett gehen: ich 
will das Zuſchließen beſorgen, wenn mein 
Bruder heimgekehrt iſt.“ 

„Hm — ja — ich will nur hoffen, daß 
morgen keine ſilbernen Löffel fehlen,“ knurrte 
Hannah; „nun, gute Nacht, Frau Lindſay, ich 
will meinen Kuchenteig noch anrühren und dann 
zu Bette gehen.“ 

Es war ein rauher, ſtürmiſcher Januar⸗ 
abend, der Regen ſchlug in ſchweren Tropfen 
gegen die Fenſter und die kahlen Aeſte der alten 
Buchen vor dem Pfarrhauſe wurden unbarm⸗ 
herzig hin⸗ und hergeſchüttelt, während von 
Zeit zu Zeit einige Dachziegel polternd zur Erde 
fielen und die Schornſteine bedenklich ſchwankten. 
Eben ſchlug die Uhr im Eßzimmer die neunte 
Stunde, als das laute Gebell eines Hundes 
durch das Heulen des Sturmes klang und gleich 
darauf vernehmlich an der Hausthüre gekratzt 
und geſcharrt wurde. Frau Lindſay eilte hinaus 
und ſchob den ſchweren Riegel zurück; eine 
graublaue däniſche Dogge drängte ſich ihr mit 
ſtürmiſchen Liebkoſungen entgegen und dann trat 
ihr Bruder, ein ältlicher, hochgewachſener 
Mann über die Schwelle und begrüßte ſie 
freundlich. 

„O Paul, Du biſt lange ausgeblieben.“ 


„Ja, ich war in Buchenholm bei Moſſats 
— ihre einzige Tochter iſt heute geſtorben und 
ſo verſuchte ich die arme Mutter zu tröſten. 
Ruhig, Björn.“ 

Während der Pfarrer Hut und Ueberrock 
ablegte, rannte Björn mit hochgehobener Naſe 
im Hausflur auf und ab und ſtieß heftiges 
Gebell aus. 

„Björn's Inſtinkt iſt untrüglich“, ſagte Frau 
Lindſay lächelnd; „er wittert die Fremde, die 
in der Bibliothek Deiner harrt. Aber komm' 
erſt ins Eßzimmer, Paul, und ſtärke Dich — 
Du mußt müde und hungrig ſein.“ 

„Ja, Eliſe, das bin ich ſchon, ich möchte 
aber doch erſt die Fremde ſprechen — ihr An⸗ 
liegen iſt gewiß dringend.“ 

Als der Geiſtliche die Thür des Bibliothek⸗ 
zimmers leiſe öffnete, erblickte er eine in dunkle 
Gewänder gehüllte Geſtalt, welche neben dem 
Kamin kauerte und ſo in Gedanken verſunken 
war, daß ſie den Eintritt des Hausherrn über⸗ 
hörte. Erſt als Björn, der ſeinem Herrn 
gefolgt war, ſie beſchnupperte und gleichſam 
fragend anbellte, erhob ſie ſich haſtig, ſchlug 
ihren ſchwarzen Schleier zurück und rief tief 
aufathmend: 

„Ach, Sie ſind's, Herr Pfarrer.“ 

„Ja — was kann ich für Sie thun, gnädige 
Frau? Bitte, nehmen Sie Platz und —“ 

Hier unterbrach ihn die Fremde mit dem 
haſtigen Ausruf: 

„Herr Pfarrer — haben Sie mich wirklich 
vergeſſen? Sehen Sie mich an — nicht wahr, 
Sie erkennen mich doch?“ 

Forſchend blickte der Geiſtliche auf die ſchlanke 
Geſtalt — dann ſchüttelte er den Kopf. 

Das Licht der Studirlampe, welches den 
großen Raum nur mäßig erhellte, beleuchtete 
klaſſiſch ſchöne Züge, welche an die reinen Kon⸗ 


—— — ne vn ee) 


turen einer antiken Gemme gemahnten. Auch 
die Bläſſe des lieblichen Geſichtchens ähnelte 
dem Marmor; nur die ſchön geſchnittenen Lippen 
waren röthlich angehaucht und die großen reh⸗ 
braunen Augen, die halbverſteckt unter langen 
dunklen Wimpern lagen, ſchimmerten in feuchtem 
Glanze. Bittend, flehend ſchauten dieſe dunklen 
Augen auf den Geiſtlichen und er verſtand die 
ſtumme Bitte, ohne ſie indeß erfüllen zu können. 

„Ich weiß nicht, ob ich Sie je geſehen 
habe,“ ſagte er ernſt; „wenn dem ſo iſt, ſo muß 
ich bekennen, daß mein Gedächtniß mich im 
Stiche läßt.“ 

„O, ſagen Sie das nicht — Sie ſind der 
Einzige, der mir zu meinem Rechte verhelfen, 
mich identifiziren kann. Vor vier Jahren ſtand 
ich hier in dieſem Zimmer vor Jen — o, 
verſuchen Sie, ſich meiner zu erinnern.“ 

Er ſah die ſchlanke Geſtalt in leidenſchaft⸗ 
licher Erregung beben, ſah die dunklen Augen 
in Thränen ſchwimmen und die blendend weißen 
Zähne ſich feſt zuſammenpreſſen. 

„Ihre Stimme klingt mir bekannt,“ ſagte 
der Pfarrer ſinnend, „und doch weiß ich nicht, 
wo ich ſchon mit Ihnen zuſammengetroffen ſein 
ſollte. Ich —“ ſie ließ ihn nicht vollenden; 
beide Hände vor's Geſicht ſchlagend, rief ſie in 
wildem Schmerz: 

„So muß ich gänzlich unkenntlich ſein? 
Erinnern Sie ſich denn Minnie Merle's, die 
Sie vor nunmehr vier Jahren an einem 
ſtrahlenden Maimorgen hier in dieſem näm⸗ 
lichen Zimmer mit Robert Douglas ehelich ver⸗ 
banden, nicht mehr?“ 

„O, dieſer Trauung entfinne ich mich noch 
vollſtändig; entſchloß ich mich doch nur wider⸗ 
ſtrebend dazu, dieſelbe vorzunehmen, denn es 
ſprach gar zu Vieles dagegen. Aber Minnie 
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wagens eine Gewehrpatrone kleinen Kalibers 
mit ſchwachem Knall, ohne Schaden anzurichten. 
Die ſofortige Unterſuchung hat ergeben, daß 
die Patrone auf der Straße verloren worden 
und zufällig unter das Rad des Wagens ge 
rathen iſt. 

Maſſaua, 29. September. Der Sani⸗ 
tätsrath erklärt, daß die Cholera ſeit geſtern 
erloſchen iſt. 

New⸗Mork, 28. September. Dampfer 
„Wieland,“ deſſen Untergang geſtern von hier 
gemeldet wurde, iſt nach glaubwürdiger Nach⸗ 
richt am 25. d. M. wohlbehalten in New⸗York 
angekommen. ' i 
— neben nun nn men nn nenn nme ng 

Drovinzielles, 

Schlochau, 29. Septbr. Wie gemeldet, 
wurde vor einiger Zeit auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe des Dorfes Kaldau ein Grab geöffnet 
und auf das entſetzlichſte verwüſtet vorgefunden. 
Die nähere Unterſuchung hat nun nach den 

N. W. M.“ ergeben, daß der Deckel des 


Sarges geöffnet und der Kopf der Leiche vom 


Rückgrat getrennt und umgedreht worden iſt. 
Da hier auf dem Lande noch vielfach der Aber⸗ 
glaube herrſcht, daß, wenn Angehörige einer 
Familie raſch hinter einander ſterben, man den 
Todten den Kopf vom Rumpfe trennen und ums 
drehen müſſe, ſo nimmt man an, daß die 
ſchauerliche That in dieſem Falle das Reſultat 
des Aberglaubens iſt. g ; 
Danzig, 29. September. Zur Bürger: 
meiſterwahl mird gemeldet, daß der Bezirks⸗ 
ausſchuß ſich auf zwei Wochen vertagt hat, 
ohne die Frage des Bürgermeiſtergehaltes zu 
erledigen. Der Bezirksausſchuß hatte das für 
den neu zu wählenden Oberbürgermeiſter aus: 
geſetzte Gehalt als zu hoch bemängelt, und die 
Danziger Stadtvertretung hatte das zurück⸗ 
gewieſen. Sollte es auf eine Verſchleppung 
der Angelegenheit abgeſehen ſein, ſo werden die 
Danziger Stadtbehörden nicht ſäumen, durch 
vechtzeitige Anrufung der höheren Inſtanzen dem 
orzubeugen. — Wie die „Danz. Ztg.“ nad: 
träglih erfährt, hat die auf vorigen Sonnabend 
anberaumte Sitzung des Bezirks⸗Ausſchuſſes, in 
Acher u. a. in der Ober bürgermeiſtergehalts⸗ 
gelegenheit Beſchluß gefaßt werden ſollte, 
destolb nicht abgehalten werden können, weil 
das zum Richteramt befähigte Mitglied, deſſen 
Theilnahme obligatoriſch iſt, behindert und auch 
deſſen Stellvertreter nicht anweſend war. Die 


Sttzung iſt jetzt auf den 11. Oktober anberaumt 
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pworden. 


Freiſtadt, 28. September. Vor 9 7 
agen nahm der Poſtgehilfe Böttcher hierſelbſt 
ſaub, um feine Eltern zu beſuchen. Als er 
ch Ablauf des Urlaubs nicht wieder hierher 
Fückkehrte, depeſchirte der hieſige Poſtvorſteher 
Sofort an die Eltern, ob ihr Sohn ſchon hier: 
her abgereiſt ſei, worauf jedoch die Antwort 
einaing, daß der Sohn garnicht bei ihnen zum 
Heſuch geweſen wäre. Heute traf bereits der 
Pokinfpeltor aus Danzig hier ein, um Er: 
mittelungen anzuſtellen. f (G. 

0 Dt. Eylau, 29. September. Zum Em: 
pfange unſerer am 1. Oktober d. J. hier an⸗ 
Iangenden neuen Garniſon, der reitenden Ab: 
helung Artillerie haben die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ungefähr 250 M. bewilligt. Mann⸗ 
ſchaften und Unteroffiziere ſollen feſtlich be⸗ 
wirthet werden. 

Paſſenheim, 29. September. Ein eigen⸗ 
thümliches Duell hat unlängſt in Waplitz ſtatt⸗ 
gefunden. Der Inſtmann Piorka aus W. 


Merle war damals klein und dunkelhaarig, faſt 
noch ein Kind; wie ſollte ich 

Der Geiſtliche hielt inne und betrachtete 
kopfſchüttelnd die vor ihm ſtehende hohe, ſchlanke 
Geſtalt, deren Bewegungen ebenſo graziös wie 
elegant waren, und das lichtblonde, lockige 
Haar, welches gleich Goldgeſpinnſt flimmerte 
und in üppiger Fülle über Nacken und Schultern 
wogte. 

„Und dennoch war ich jene Minnie Merle, 
Herr Pfarrer; Ihre ſegnenden Worte ver⸗ 
wandelten mich in Minnie Douglas. Gott 
weiß, daß ich ein heiliges Recht auf den Namen 
habe, wenn auch die Welt ſchlecht genug iſt, es 
leugnen zu wollen —“ 

Ein verhaltenes Schluchzen ließ die 
Sprecherin innehalten; von tiefem Mitleiden 
erfaßt, legte der Pfarrer ſeine Hand auf ihren 
Arm und fragte ſanft: 

„Wo iſt Ihr Gatte — ſind Sie ſchon ſo 
früh Wittwe geworden?“ 

„Wo mein Gatte iſt, fragen Sie, Herr 
Pfarrer? Ha, — wenn es die Pflicht des 
Gatten iſt, ſein Weib zu ſchützen und zu be⸗ 
wahren, zu lieben und zu ehren, nicht von ihr 
zu laſſen in Armuth und in Reichthum, in Noth 
und in Krankheit, bis der Tod Beide ſcheidet, 
dann hatte ich nie einen Gatten! Ob ich Wittwe 
ſei, fragen Sie? O, daß ich es wäre! Eine 
Wittwe hat das heilige Recht, das Andenken 
an den geſtorbenen Gatten, an ſeine Liebe und 
Treue hochzuhalten, als ihr beſtes und theuerſtes 
Gut; der Schatten des einſt beſeſſenen Glücks 
begleitet ſie auf ihrem einſamen Lebensweg 
und mit ſtillem Mitgefühl ſchauen die Menſchen 
auf das Trauergewand der Armen. In all' 


erſchien an drei aufeinander folgenden Tagen 


vor der Wohnung des Einwohners Oleſch eben⸗ 


daſelbſt und forderte denſelben mit den Worten 
„Drache komme, wir wollen fechten“ zum Zwei⸗ 
kampf heraus. Als er nun am Freitag wieder 
erſchien und nicht fortging, ſondern den ꝛc. Oleſch 
noch mit Schimpfnamen belegte, weil er den 
Kampf mit ihm nicht aufnehmen wollte, da 
ſprang der O. endlich aus ſeiner Wohnung mit 
einem Spaten hervor und verſetzte mit demſelben 
dem P. zwei Hiebe. Mit dem einen Hieb 


brachte er ihm eine klaffende Stirnwunde bei 


und mit dem zweiten hieb er ihm die Hälfte 


von der Naſe weg. Der aus Paſſenheim herbei⸗ 
geholte Arzt hat dem P. die abgehauene Hälfte 
der Naſe wieder angenäht. Weitere Folgen 


wird wohl dieſes Duell nicht haben. (A. 89 

Goldap, 28. September. Bei der geſtern 
im Wahlkreiſe Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen 
ftattgehabten Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe 
an Stelle des zum Oberregierungsrath in Danzig 
beförderten bisherigen Abgeordneten Landrath 
Bergmann wurde der Domänenpächter v. Oppen⸗ 


Dinglauken (konſ.) mit 294 Stimmen gewählt. 


Von liberaler Seite waren nur 24 Wahlmänner 
zur Wahl erſchienen. f 777 
Wongrowitz, 29. September. Das im 
hieſigen Kreiſe belegene, bisher der verwittweten 
Frau Mathilde Sänger gehörige Rittergut 
Elſenau mit einem Areal von 417 Hektar, iſt 


durch Vermittelung des hieſigen Güteragenten 


Herrn Licht an den Rittergutsbeſitzer Herrn 
Mengel aus Mecklenburg verkauft worden. 
Poſen, 29. September. Angeſichts der 
hohen Fleiſchpreiſe beſchloß die Stadtverord⸗ 
neten ⸗Verſammlung einſtimmig die Abſendung 
einer Petition an den Reichskanzler wegen Auf⸗ 
hebung des Schweine⸗Einfuhrver bots. 
Lokales. 

N Thorn. 30. September. 
lum erſten Oktober. 
Das Sozialiſtengeſetz hat heute ſein Ende erreicht. 
Am 21. Oktober 1878 wurde es erlaſſen, als 
ganz Deutſchland erregt war unter dem fluch⸗ 
würdigen Attentate eines Hödel, eines Nobiling. 
Das Scozialiſtengeſetz iſt vom Fürſten Bismarck 
in's Leben gerufen worden, um die Sozial: 
demokratie zu bekämpfen; weitſehende Männer, 
vor allem die der freiſinnigen Partei angehörende, 
warnten vor dem Geſetz, ihre Warnung galt 
nichts, das Geſetz wurde erneuert und die 
ſozialdemokratiſchen Lehren wurden trotz des 
Verbots immer mehr verbreitet. Bei der letzten 
Reichstagswahl wurden . In. unfpxe Ort, 
wo früher unter den Arbeiterkreiſen 
demokratie vollſtändig unbekannt war, eine 
erhebliche Anzahl ſozialdemokratiſcher Stimmen 
abgegeben. Unſer hochherziger Kaiſer will keine 
Ausnahmegeſetze, er will ſein ganzes Volk 
glücklich ſehen, er ſorgt für alle Stände, das 
werden die jetzigen Anhänger der Sozialdemo⸗ 
kratie ſicherlich anerkennen und den deutſchen 
Kaiſer, den Kaiſer des Friedens, in feinen Be⸗ 
ſtrebungen voll und ganz unterſtützen. 

— [Auszeichnung.] Dem Gerichts⸗ 
kaſſen⸗Rendanten Rechnungsrath Selke hierſelbſt 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der 
Rothe Adler = Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

— [Jubiläum.] Ein unſeres Wiſſens 
noch nie dageweſenes Jubiläum begeht morgen, 


den 1. Oktober, Herr Poſtſekretär Köhn vom 


Eiſenbahn⸗Poſtamt 18 in Berlin. Fünfund⸗ 
zwanzig Jahre iſt der Jubilar morgen ununter⸗ 


meinem Elend, in all' meiner Verlaſſenheit 
würde ich mich reich und glücklich ſchätzen, 
wenn ich meinen Gatten durch den Tod ver⸗ 
loren hätte; ach, der alte Spruch lügt nicht 
der da ſagt: ; 

„Die Thränen, die um einen Todten ſtrömend fich 

! erzeugen, 

Das find die ſchönen, herzerhebenden; 

Die Thränen aber, die das Herz darniederbeugen, 

Das ſind die Thränen um die Lebenden!“ 

Gleich einem Hauch fielen die letzten Worte 
von den bebenden Lippen der jungen Frau; 
dann ſtöhnte ſie tief und ſchmerzlich, trat auf 
den Pfarrer zu und heftete ihre, gleich 
Diamanten blitzenden dunklen Augen bittend 
auf ſein Geſicht. ˖ 

„Herr Pfarrer — geben Sie mir die 
Heirathslicenz, welche mein Gatte Robert 
Douglas Ihnen einhändigte“, ſagte ſie dann 
leiſe und flehend. 

„Welchen Werth hätte dies Dokument jetzt 
für Sie, Frau Douglas?“ 

„Einen unermeßlichen Werth — ich gäbe 
meine Hoffnung auf die ewige Glückſeligkeit 
dahin, wenn ich dadurch die Licenz erlangen 
könnte.“ 1 

„Frau Douglas — hören Sie mich an. 
Sie wiſſen, daß ich mich weigerte, die Tranung 
vorzunehmen, weil ich der Anſicht war, Sie 
wie Ihr Verlobter ſeien noch viel zu jung. 
Ihre Großmutter indeß beſtand auf der Trauung 
mit dem Bemerken, ſie ſei Ihre einzige Vor⸗ 
münderin und Herr Douglas wußte mein Be⸗ 
denken zu zerſtreuen, indem er mir eben jene 
Heirathslicenz übergab und mich darauf auf⸗ 
merkſam machte, dieſelbe ſchütze mich vor jedem 


ie Sozial⸗ 


brochen im Eiſenbahnpoſtdienſte thätig geweſen, 
nach ungefährer Schätzung hat er in dieſem 
Zeitraum 250 200 Meilen in amtlicher Thätig⸗ 
keit im Eiſenbahnpoſtwagen zurückgelegt. Die 
Zahl der von ihm bearbeiteten Poſtſendungen 
beziffert ſich auf viele Milliarden. Herr K. 
war als junger Mann in die Unteroffizierſchule 
eingetreten, ſchon nach zweijähriger Ausbildung 
wurde er dem damaligen Garde-⸗Reſerve⸗ 
Regiment (ietzigen Garde⸗Füſilier⸗Regiment) 
überwieſen; nachdem er dort kurze Zeit Dienſte 
gethan, erfolgte ſeine Berufung in die Unter⸗ 
offizierſchule als Lehrer und Inſtruktor. Nach 
ſiebenjähriger Militärdienſtzeit trat Herr K. in 
den Poſtdienſt, am 1. Oktober 1865 wurde er 


zum Eiſenbahn⸗Poſtamt 4 verſetzt, dem damals 


die Eiſenbahnſtrecke Berlin⸗Bromberg zugetheilt 
war. Als dieſe Linie im Jahre 1867 dem 
neugebildeten Eiſenbahn⸗Poſtamte 18 unterſtellt 
wurde, trat Herr K. zu dieſem Amte über, dem 
er noch heute angehört, ſeit 1883 hat er 
die Linie Berlin⸗Thorn befahren. Hier in Thorn 
hat Herr K. ſich durch ſein liebenswürdiges 


Weſen viele Freunde erworben, die von dem 


Jubiläum des verdienten Beamten gerne Kenntniß 
nehmen werden. In Berliner Poſtbeamtenkreiſen 
wird der Ehrentag morgen Abend feſtlich begangen 
werden, Feſtlokal iſt das Reſtaurant Hanf, 
Köpenikerſtraße Nr. 62; ein Komitee, an deſſen 
Spitze Herr Poſtdirektor Wilke vom Eiſenbahn⸗ 
Poſt⸗Amt 18 ſteht, hat die Arrangements ge⸗ 
troffen. — „Nur wer den Poſtdienſt kennt“, 
weiß was eine 25jährige Dienſtzeit als 
vambulanter“ Poſtbeamter bedeutet und nament⸗ 
lich in den letzten 25 Jahren zu bedeuten 
gehabt hat. Welche Anforderungen ſind gerade 
an dieſe Beamten in den ereignißreichen Jahren 
1866 und 1870/1 geſtellt wor den. Eltern, 
Geſchwiſter, Bräute, Frauen, Kinder erſehnten 
die Nachrichten von ihren im Felde ſtehenden 
Lieben, die wieder glücklich waren, wenn ſie 
Nachricht aus der Heimath erhielten. Schier 
unmöglich erſchien manchmal die Bearbeitung 
der Feldpoſt, namentlich wenn noch die Eiſen⸗ 
bahnpoſtwagen ſchadhaft wurden und bei großer 
Hitze oder furchtbarer Kälte im „Viehwagen“ 
gearbeitet werden mußte. Die damaligen Poſt⸗ 
beamten haben ſich allgemein Anerkennung er⸗ 
worben, zu den pflichttreueſten gehörte der 
Jubilar, er darf ſich mit Recht „Altmeiſter der 
fahrenden Poſtbeamten“ nennen, möge ihm der 
Himmel noch viele Jahre ungetrübte geiſtige 
und körperliche Kraft vergönnen. | 
[Marienburger Schloßbau.] 
An dem Wiederherſtellungsbau des Hochſchloſſes 


der Marienburg iſt in dieſem Sommer ſehr 
rührig "gearbeitet. worden. 8 555 She fad 


die Wölbungen des zweiten Geſchoſſes vollendet, 
und iſt mit den Arbeiten zur Herſtellung der 
darüber liegenden beiden großen Remter, von 
welchen der öſtliche drei, der weſtliche aber ſieben 
Granitpfeiler erhalten wird, begonnen worden. 
Im Schloßhofe wurde der Neubau der Kreuz⸗ 
gänge längs der Oſt⸗, Süd⸗ und Weſtflügel in 
Angriff genommen und kräftig gefördert. Vor 
dem Oſtflügel des Hochſchloſſes ſind die 
doppelten Wehrmauern mit Zinnen erneuert 
worden. Dagegen hat die Abſicht aufgegeben 
werden müſſen, die Kirche des Hochſchloſſes 
noch in dieſem Jahre mit einem neuen Dache 
zu verſehen, da in Folge eines lange an⸗ 
haltenden Arbeitsausſtandes der Zimmerleute in 
Marienburg die Bearbeitung der Dachhölzer 
zu ſpät fertig geworden iſt, um mit Sicherheit 
noch auf Vollendung des neuen Daches vor 
dem Winter rechnen zu können. Es iſt dieſe 
— . ͤͤͤ K..... d EEE ven 
Vorwurf und nehme mir jegliche Verantwortung 
ab. Trotz alledem hat die Trauung, die ich 
an jenem Morgen vornahm, mir allezeit ſch wer 
auf dem Gewiſſen gelegen; ich weiß ja, daß 
jeder Friedensrichter den Akt vorgenommen 
hätte, wenn ich auf meiner Weigerung beharrte, 
und ſo gab ich nach, aber ich bewahre die 
Licenz zu meiner Rechtfertigung u. Entſchuldigung. 

„Gottlob, daß dem ſo iſt; ich fürchtete ſchon, 
das Dokument möchte nicht mehr vorhanden 
ſein. Nicht wahr, Sie geben mir daſſelbe?“ 

„Verzeihen Sie mir, wenn ich Ihnen ſage, 
daß ich Ihrer Bitte nicht willfahren werde. 
Der Beamte indeß, welcher die Licenz aus⸗ 
geſtellt hat, wird Ihnen auf Wunſch gewiß gern 
ein Duplikat derſelben ausfertigen.“ 

„Dieſen Weg habe ich bereits eingeſchlagen, 
aber ohne Erfolg. Ob Verrath im Spiele 
war, weiß ich nicht; es iſt aber leider That⸗ 
ſache, daß das Zimmer, in welchem die Amts⸗ 
bücher bewahrt wurden, vor 18 Monaten total 
ausbrannte und ſämmtliche Regiſter dabei ver⸗ 
nichtet wurden.“ f 

„Dann müßte der betreffende Beamte die 
Thatſache als ſolche in einer Schrift nieder⸗ 
legen — er wird ſich der Daten gewiß er⸗ 
innern, wenn Sie ihm dieſelben in's Gedächtniß 
zurſickrufen.“ 

„ Wie aber, wenn er beſtochen worden iſt 
und infolgedeſſen Alles vergeſſen hat.“ 

„Sollte das möglich ſein?“ 

„Ja, das habe ich mich auch gefragt und 
dennoch — bitte, geben Sie mir das Dokument.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Arbeit daher auf das nächſte Frühjahr verſchoben 
und das Dach proviſoriſch eingedeckt worden. 

— [[Das polniſche Provinzial 
Wahlkomitee für Weftpreußen] 
hat ſich in ein Zentral⸗Wahlkomitee für Weſt⸗ 
preußen und Ermland umgewandelt. 

— [Bahnhofs wirthſchafts⸗ 
Verpachtung.!] Die Bahnhofs wirthſchaft 
in Pinne ſoll vom 1. Dezember dieſes Jahres 
ab im Wege öffentlicher Verdinguung verpachtet 
werden. Pachtgebote ſind an das Königl. 
Eiſenbahnbetriebsamt zu Guben bis zum 35 
Oktober einzureichen. — 

— [Ein Patent! auf eine Schutzvor⸗ 
richtung an Korkenziehern hat Herr Franz 
Duszynski hierſelbſt, Breiteſtraße 90b, ange⸗ 
meldet. . 

—. [Beim Herbitrennen] des 
littauiſchen Herren⸗Reitervereins, das am ver⸗ 
gangenen Sonntag in Inſterburg auf dem alten 
Rennplatze ſtattfand, errangen die Pferde des 
Herrn Lt. Schlüter vom 4. Ul.⸗Regt. folgende 
Preiſe: „Seydlitz“ beim Chargenpferb = Jagd: 
rennen den zweiten Preis (100 M.), „Roly⸗ 
Poly“ beim Hürden » Nennen den erſten Preis 
(300 M.), „Geduld“ bei der großen Liltauiſchen 
Handecap⸗Steeple - Chase den dritten Preis 
(100 M) Die Pferde wurden von Herrn Lt. 
Weinſchenck geritten. 
— [Auf der Jagd angeſchoſſen] 
wurde in Krebsfelde bei Elbing von 2 Privat⸗ 
jägern der 15jährige Sohn eines Eigenthümers 
und bei Memel der Büchſenmacher D. von 
ſeinem Jagd genoſſen, Bäckermeiſter Sch. Der 
Knabe erhielt einen Schrotſchuß in die Stirn, 
dicht über dem Auge, der Büchſenmacher D. 
in den Hinterkopf und die eine Schulter. 
Beide Opfer der Sonntagsjägerei liegen ziemlich 17 
bedenklich darnieden. 

— [Ueber ein Konzert,] welches da 
Trompeterchor unſeres Ulanen⸗ Regiments in 
Elbing gegeben hat, leſen wir in der „E. Z.“ 
vom heutigen Tage: Das für geſtern Nach⸗ 
mittag in Bellevue angekündigte Konzert der 
Kapelle des Ulanen⸗ Regiments von Schmidt 
(I. Pomm.) Nr. 4 konnte des unbeſtändigen 
Wetters wegen im Freien nicht abgehalten 
werden und fand daher Abends in der Bürger⸗ 
reſſource ſtatt. Bei dem zur Erledigung kom⸗ 
menden Programm traten die Vorzüge der 
Kapelle, — der volle und weiche Ton der 
Trompeten und Piſtons, ſowie das korrekte Ein⸗ 
ſetzen und das allmählige Ahtänen, von Neuem 
zu Tage und gelangten daher die vorgetragenen 
Nummern zur beſten Geltung Das anger 


— [Sch wurg Die heutige 
erſte Verhandlung betraf die Anklage gegen den 
Knecht Joſef Falkowskt aus Forſthaus Tokaren 
wegen Vergehen gegen die SS 177, 241, 223 a 
des Strafgeſetzbuchs. Die Oeffentlichkeit war 
ausgeſchloſſen. Wegen einfacher Körperverletzung 
wurde T. zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
auf welche Strafe 2 Monate Unterſuchungshaft 
angerechnet wurden. — Die zweite Verhand⸗ 
lung war gegen den Hilfspoſtboten Heinrich 
Guſtav Pahlau aus Sommerau wegen Ver⸗ 
brechens im Amte gerichtet. Dem Angeklagten, 
welcher bei der Poſtagentur zu Hohenkirch als 
Hilfspoſtbote thätig war, wurde zum Vorwurf 
gemacht, verſchiedene Geldbeträge in Höhe von 
zuſammen 180 M. 51 Pf. unterſchlagen und 
Quittungen auf Poſtanweiſungen gefälſcht zu 
haben. P. war geſtändig und gab an, daß er 
infolge Krankheit ſeiner Frau in Noth gerathen 
und fo zu dem Verbrechen gezwungen geweſen 
ſei. Mit ſeinem Einkommen von 40 M. monat⸗ 
lich habe er ſeinen Lebensunterhalt und die 
Koſten der Krankheit ſeiner Frau nicht beſtreiten 
können. Er erhielt 11/5 Jahre Gefängniß. — 
Die dritte Sache, welche eine Anklage gegen 
den Hausknecht Auguſt Potnafke wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung betraf, mußte wegen 
Ausbleibens einiger Zeugen vertagt werden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,75, Kar⸗ 
toffeln 1,70 — 2,00, Stroh 2,25, Heu 2,00 der 
Zentner, Wrucken 0,40, Kohl 0,60 die Mandel, 
Pflaumen (Tonne) 7,00 — 9,00, Zwiebeln 
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(Zentner) 5,00, Hechte, Barſche, Karauſchen je 
0,40, kleine Fiſche 0,10 das Pfund, Gänſe 
(Stück) 2,70 6,00, Enten (lebend) 1,60 —4, 00, 
(geſchlachtet) 2,00, Tauben 0,60. Hühner 2,00 
bis 2,60 das Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend ſchnell. — Heutiger Waſſerſtand 
0,04 Meter unter Null. — Auf der Berg⸗ 
fahrt iſt Dampfer „Weichſel“ mit 3 Kähnen im 
Schlepptau eingetroffen. 

— — EVER ET 


ö Eingeſandt. 


Dank der Direktion des Bühnen Vereins für die 
überaus gut gelungene Theater- Vorſtellung am Sonn⸗ 
1 tag Abend im Viktoria⸗Saal! Wäre es ni t angängig, 
dieſe Vorſtellung noch einmal zu wiederholen? Wir 
bitten darum. Mehrere Theaterfreunde. 


— ——— ů — — —— ů ů ů ů ů — 
Kleine Chronik. 
Spandau. Etwa 20000 Arbeitern des 
Feuerwerks Laboratoriums muß der Magiſtrat die zu 
viel erhobenen Steuerbeträge zurückzahlen, da als 
Durchſchnitts⸗Einkommen dasjenige einer Periode an ⸗ 
genommen iſt, in welcher mit mehreren Ueberſtunden 
earbeitet worden iſt, während der ſpätere wirkliche 
agelohn weit niedriger geweſen find; 
Magdeburg. Ein Gefreiter, der als 
ſogenannter Königsurlauber nach zweijähriger Dienſt⸗ 
zeit entlaſſen werden ſollte, hatte zur letzten Vor⸗ 
ſtellung eine rothe Kravatte mit der Inſchrift „Gedenke 
des 1. Mai“ umgethan. Er wurde deshalb nicht ent⸗ 
laſſen, ſondern muß nun auch das dritte Jahr abdienen. 
Hamburg. In der Hamburgiſchen Land» 
emeinde Allermöhe unternahm Donnerſtag Abend ein 
Bäckerknecht einen Raubmordverfuch gegen eine allein 
wohnende Gaſtwirthin und deren Tochter. Mittelſt 
eines Beiles fügte er beiden Frauen ſchwere Verletzungen 
zu; die Tochter iſt bereits heute Morgen ihren 
— Wunden erlegen. Der Mörder iſt verhaftet. 
Bremen. In der Nacht zum Sonnabend iſt 
im Packhauſe von Meyer und Kroſe Feuer ausge⸗ 
brochen, durch welches das Packhaus, in dem Tabak 
lagerte, total niedergebrannt iſt. Fünf angrenzende 
Päckhäuſer find unter großer Anſtrengung erhalten, 
jedoch haben dieſelben auch gelitten. Der Totalſchaden 
beträgt ungefähr eine Million Mark. Das nieder ⸗ 
gebrannte Packhaus war bei acht Geſellſchaften mit 
600 000 Mark verſichert. | 
„Ein Attentat à la Sobbe ſcheint nach einer hier 
eingegangenen Meldung am 18. d. M. in Aachen ge- 
plant, durch die Vorſicht des betreffenden Briefträgers 
aber dd Weiſe verhütet worden zu fein, Unter 
dem Namen Charles Hauterive hatte ſich daſelbſt im 
Hauſe Holzgraben Nr. 14 ein Fremder eine möblirte 
Woßnung de an deſſen Adreſſe zwei Tage nach 


ins Geſicht ſehen zu können. 


plant geweſen ift. 
Grund, vorſichtig zu ſein. 


Anſicht des Briefträgers 


gefälſcht 
mit rheiniſchem Accent. f 


pfohlen. 


Pietzker, Erinnerungen an 


Eichhorn = Klett bei. 


ſollen. Sämmtliche Piecen 


Wohnung gen 


94 Gymnaſtum.] 24 wohne r 80 
“ Ren Neustädt. Markt 258, 
18 fbr in meinen Mntkgmmer peel, Neben der Aim e 

Dr. Gimkiewicz, 


Borzwlegen ift ber Tauf,⸗ reſp. Geburts: 
ſchein, der Impfſchein und das Abgangs⸗ 


zeugniß der zuletzt beſuchten Anſtalt. Dr pract. Arzt, 
ar ee 8 
Ff 7 ahnoperationen 
Fadaooeinm Lau, zuniktiche Hahne v. 
langbewährte Erziehungsanſtalt, in Plomben. 


ſchöner Gebirgsgegend, bei Hirſch⸗ 

berg in Schlefien gelegen, gewährt in 

kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real,, 

Sexta bis zur Prima, Vorbereitung 

zur Freiwilligen Prüfung) auch 

ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege 
u. Ausbild. Proſpekt koſtenfrei. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


CCT 
=} 1868 Bromberg 1868. Ja 
FEC CPP 
1 


8 Oberlehrer Lange Dr. Hartung. 5 Zahntechuiſches 1% 

0 TELIER I= 

Baugewerkschule f= Werler IT. 
Deutsch-Krone. lu Som 15 


Winterſemeſter beginnt 1. No⸗ 
vember d. J. Schulgeld 80 Mk. 


4 0 Mk werden auf ein maſſivaus⸗ 
geb. Grundſt. zu Kl.⸗Mocker 

zur 1. Stelle (pupillariſch ſtcherd v. ſof. 
geſucht u. Off. unt. J. 0. i. d. Exp. d. Z. erb 


Leagt. ist halb gewonnen! 


Marienburger Geld⸗Lolterie, Haupt 
gewinn Mk. 90,000. Ziehung ſchon am 8. Okt. 
er., ganze Lodſe a Mk. 3,25, halbe a Mk. 1,75. 
zur Klaſſen⸗-Lotterie, Ziehung 7. Okt., 
% Mk. 6, ½ a Mk. 350, ½ a Mk. 1,75. 
Cöluner Ausſtellungs-Lotterie, Ziehung 

2. Oktober, Looſe a Mk. 1,10. Rothe 
Kreuz-Lotterie, ganze Looſe a Mk. 3,50. 
halbe Mk. 2. Weſeler Domban Lotterie, 
Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt und verſendet 


f H. Schneider.? 5 


rm en 
1875 Königsberg 1875. Hm 


8 Vom. 2 Oktober befindet ſich mein 
Atelier für feine Damen⸗ 
ſchneiderei 
Gerechteſtr. Nr. 127, 2 Tr. 


E. Himmer, geb. Knispel, 
Modiſtin. 


Dankſagung. 
Von einem läſtigen Halsleiden heimgeſucht, 
nahm ich die Hülfe eines“ Speziglarztes in 


Oskar Drawert, Thorn. Anſpruch, der mich täglich mit dem Kehl⸗ 

Porto und Liſte 30 Pf. extra. ar! ae 85 BAER Beh nach 

; ieſer qualvollen Tage keine Beſſerung 
Gardinenhalter, eintrat, wandte ich mich ſchriftlich an den 


hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf und wurde 
mein Vertrauen zu dieſem Herrn belohnt, 
denn ſchon nach 3 Tagen, wo ich ſeine Kur 


Möbelſchnur, 
Teppichfranzen, 


5 befolgte, war ich hergeſtellt. Herrn or. 
Porti ere n franz en, Volbeding für meine überaus ſchnelle 
5 1 3) Heilung meinen innigſten Dank. — 
uasten 


Lenkan bei Leſchnitz i. Oberſchleſien. 


vorräthig bei H. 33 251 a. Hauke, Lehrer. 


A. Petersilge. 
Fäglich friſch gebrannten 
Caffee 
in feinſten Kan chungen 
empfie a 
Leopold Hey. 


mis vorglntihen So bieaTähr. 2 
r Krakauer Gries, 2 
fein und mittel, 
Hafer, 6 erſten - und 
Graupengrütze 
empfehle beſtens. x 8 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


% 75 n 


dem Anzuge eine geringe Geldſendung durch Poſt⸗An⸗ 
weiſung eintraf. Als der Geldbriefträger das Zimmer 
dieſes Herrn betrat, ſaß derſelbe ſo auf dem Sopha, 
daß der Beamte weiter vorgehen mußte, um ihm 
Er ſtand dann auf und 
verſuchte hinter dem Beamten die Thür zu ſchließen, 
was dieſer jedoch dadurch verhinderte, daß er wieder 
in die geöffnete Thür zurücktrat. Jetzt verweigerte der 
Briefträger die Auszahlung des Geldes, weil der 
Adreſſat ſich nicht legitimiren konnte. Er gab ihm an⸗ 
heim, die Sendung ſich ſelbſt vom Poſtamte abzuholen. 
Dies iſt nicht geſchehen. Charles Hauterive iſt ſeitdem 
verſchwunden, krotzdem er die Wohnung erſt bor zwei 
Tagen auf 6 Monate gemiethet, dieſelbe übrigens auch 
nur zum Kaffeetrinken benutzt hatte. 
ſuchung wurden im Bette verſteckt zwei ſtarke Garn : 
ſchnüre, von denen eine mit einer Schlinge verſehen 
war, vorgefunden. Gepäck hat der ſonderbare Miether 
nicht gehabt. Der auf der betreffenden Poſtanweiſung 
als George Dubois angegebene Abſender des Geldes 
iſt nicht ermittelt worden. Aus Allem dem geht wohl 
hervor, daß ein Ueberfall auf den Poſtbeamten ge⸗ 


weitere Verſuche macht, ſo haben die Beamten allen 


fähr 20 Jahre alt, hat ein langes bleiches Geſicht, 
dunkelblondes Haar und Schnurrbart, der aber na 


S xxVWE xxx 
Literariſches. 


Denjenigen, welche die „Neue Muſikzeitung“ 
(Grüninger, Stuttgart) noch nicht kennen, die 
ſich aber für das einſchlägige Gebiet intereſſiren, 
ſei das genannte Blatt mit Ueberzeugung em⸗ 
Der Inhalt der letzten 2 Nummern 
(17 und 18), welche den materiellen Werth von 
etwa 27 Pf. repräſentiren, bietet in der Ausleſe 
folgendes: Eine Humoreske und zwei ſehr an⸗ 
ſprechende Novellen, darunter das preisgekrönte 
„Geigenmärchen“ von Bernſtein, die Biographien 
von Pauline Metzler und Eugen Gura, beide 
mit treuen Portäts geſchmückt, eine Reihe muſik⸗ 
geſchichtlicher, muſikliterariſcher und pädagogiſcher 
Artikel von A. Keßler, G. Keller und die Muſik, 


Kaſtner, Göthes letztes Frauenideal, Sittard, 
über die Bedingungen eines guten Geſangunter⸗ 
richts, eine kritiſche Studie über Brahms, von 
demſelben Autor, ſowie verſchiedene andere Auf⸗ 
ſätze, Mittheilungen, Miszellen, Anekdoten ꝛc. 
Ferner liegen den beiden Nummern 2 Klavier⸗ 
ſtücke und 3 Lieder von F. v. Wickede, Sporck, 


befindet ſich die I. Preisarbeit „Nachtſtück“, 
welcher im IV. Quartal noch 5 andere folgen 


Weizen: 191,20 
April⸗Mai 191,70 
Loco in New- York 1d 1¾ e 12% o 
Noggen: loco 172,00 
September⸗Oktober 176,50 
DOftober-November 170,09 
| April⸗Mai 164,70 
Rüböl: September Oktober 64,80. 
| @nieitas: lots ul: 0. Steg ent 
Unter den Klavierſtü piritus: 010 zit 50 M. Steuer e 
eee do. mit 70 M. do. 42,50 
Septbr. Joer 42,40 


gewählten Geſchmack der Redaktion. 


1 die Expedition dieſer Zeitung. 


5 F. Radeck, Schloſſeruuſtr. Mocker. 


Handels-Uachrichten. 


Beleihung von Getreidetransporten auf der 
Weichſelbahn. Aus Petersburg telegraphirt man 
der „Poſ. Ztg.“: Die Weichſelbahn hat beſchloſſen, 
noch in dieſem Jahre die Beleihung von Getreide⸗ 
transporten einzuführen und in Danzig eine Verkaufs- 
ſtelle zu errichten. 

Submiſſions⸗Termine. 
Pfarrer Lochmann in Gr. Neudorf. Vergebung 
größerer Maler-Reparaturen in der evangeliſchen 
irche. Angebote baldigſt. 
Königlicher Oberförſter Wodek. Verkauf von 
iefernhölzern (66 Bohlſtämme, 870 Raummeter 

Kloben, 360 Kubikmeter Spaltknüppel, 170 Raum-; 

meter Rundknüppel) am 6. Oktober, von Vorm. 

10 Uhr ab, im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 
Meuage Kommiſſion des 3. Bat. 61. Regts 

Vergebung der Lieferungen von Kartoffeln, Fleiſch 


Bei ihrer Durch ⸗ 


150 M. 


ch der Lokomotiv⸗ und Wagen ⸗Reparatur⸗Werkſtätte 

iſt Er ſpricht deutſch 7 ee Angebote bis 18. Oktober, Vorm. 
Holztransport auf der Weichſel. 

Am 30. September find eingegangen: Celepak von 

Horowitz. Ulanow, an Verkauf Thorn 1 Traft 1600 kief 
Mauerlatten. Der, 


Telegraphiſche Börſen · Deyeſche. 
Berlin, 30. September. 1477175 
Fonds; ruhig. i 

Ruſſiſche Banknoten 


Rindern 


Diskonto-Comm.⸗Antheile 


A. von Henſelt, September · Oktober 


N Septbr.⸗Oktbr. 70er 
Wechſel⸗Diskont 5; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
1. Staats⸗Anl 5 ¼½¼, für andere Effekten 6 /. 


dokumentiren den 


IE 


WRTWER in Wolle ver-] Ein verheiratheter, ehrlichen 
amen er an Yeivate zn W 
abrlkpreðn Kutscher 
Proben frei b 


Richard Löffler, Greiz. 
äsche eee, 


Martha Lange, Bäckerſtr. 228. 


Lehrmädchen eee eine“ 


Gerechteſtraße 1201, 3 Tr. 


od. ſpäter Stelle z. Führ. d. Wirt 
2 imma 4 ob A ige de dank. = She 
j ıter A. Z. poſtlagernd. 
Cervelatwurſt⸗ = 


2 große Chromoglasbilder 
(Landſchaften) mit Antiquerahmen umſth. 
zu verk. bei J. tatkow eki, Hundeſtr. 245. 
[Laden u. Wohn 3. verm, Tuchmacherſtr. 183. 


Vin If m ab ein fein möblixt, Par 
terrezimmer, auf Wunſch auch mit 


empfiehlt 
Leopold Hey. 
Heute Mittwoch früh 


koſcher Fleiſch 


auf dem altſtädtiſchen Markt bei 


A. Rapp. e ie 1 
7 .. (mof.) finden gute benda im „Tiefen Keller“ täglich: 
Pensionäre Aufnahme. Wo: ſagt Flaki und Eisbein. 


Schloſſergeſellen 


— — —:wp —ẽ—ͤ — — 
j as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
D lang innegehabte beſtrenommirte 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Colonial⸗ und Schanfge- 

ſchäftlokal, in der beſten Ge⸗ 

ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu vert ace Auskunft ertheilt 


Le N E | in 1 | Free . Hirschfeld, Gulmerftraße, 


kleine Wohnung vermiethen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 129. 
mit guter e ſofort eintreten 
n die f 
Buchdruckerei 


W ee 
Th. Ostdeutsche Zig. 
Zwei Lehrlinge 


Eins herrſchaftliche Balkon wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zur 
finden ſofort Stellung bei 

Gustav Meyer, 


behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
Fabrik chir. Inſtrumente u. Meſſer. 
Einen Lehrling. 34 


Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan, 

Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 

bildung ſtellt per ſofort ein ö 


Bar Vorſtadt, Schulſtraße 170, c. 
V. Sultan, Spritfabeik. 


die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
9 
Lehrlin 


u. ſ. w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J. zu verm. 
mit guter Schulbildung (poln. Sprache 


E Boritadt, Shultr, Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
erwünſcht) ſucht Moritz Peretz, 

Getreide- u. Produkten ⸗Geſchäft 


I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
Einen Lehrling 


verlangt C. Schütze. Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. Nr. 20. 

Für mein Colonfal⸗Waaren, und 

Deſtillations Geſchäft ſuche ich vom 


1. Oktober er. 


einen Lehrling. 
R. Rütz, 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht 
Th. Rupinski, Thorn. 


— 


Herm. Dann. 
\ U a 3 Zimmer, Entree, Küche 
1 Wo nung, und Zubehör, zu ver: 
miethen FClifſäbethſtraße 83. 
Eine herrſchaftl. Wohn. 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
K warte Sp art, 
Zi Kl. Wohnungen 
zu vermiethen Strobandſtraße 71. 
Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 80, 
1 kreundt. Wohn., I Tr., v 3 Jim. 1 
iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
Näheres Neuſtädt. Markt 147/48. 1 Tr. 
„4 Zim. nebſt Jubehör 
age 
. J 6 von ſofort zu vermiethen 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
freundl. möbl. Vorderzimmer z verm. 
in Mocker bei Rohdies. 


Möbl. Zim. b. 1./10. 3. verm, Fiſcherſtr. 129 . 


— 


g Zum Verkauf: 
1281 Kälber und 7663 


Warſchau 8 Tagge 254.30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,30 [ Bakonier 
Pol 10 RR 52 450 19200 
olniſche Pfandbriefe I 3,30 pro 100 
. 
pr. % neul. II. 96. gut verkäufli 
Oeſterr. Banknoten AR: ö 180,95 ee 


chweiz. 


kaun such melden: Zu erfr. in d. Exp. b. Zig | 


1 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 30. September. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert 
Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 42,00 „ —.— „ —.— 
Septbr. —— „ —v— . — Ze 
. 4½25 „ um. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 29. September. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 110/11 Pfd. 
162 M., 
184 M., 
129/30 Pfd. 
Sommer- 126/7 Pfd. 184 M., polniſcher Tranſit 
bunt beſetzt Geruch 
128/9 Pfd. 148 M., ruſſiſcher Tranſit bunt 124 Pfd. 
144 M., hell 128 Pfd. 149 M., weiß 129 Pfd. 


123/4 Pfd. 177 M, gutbunt 127 Pfd. 
hellbunt 126/7 Pfd. 185 M., hochbunt 
186 M., weiß 127/8 Pfd. 188 M., 


123 Pfd. 133 M., hellbunt 


Da der Fremde vielleicht anderswo Wa . u en auf ! Jahr bon I. Ro: ggg gen. Bezahlt inländ. 118 Pfd. 163. M, 
f rr e f 116 Pfd., 118 Pfd. und 122 Pfd. 162 M., 118 Pfd., 

Der Betreffende iſt unge | Königl. Eiſenbahn Bau Inſpektor Francke 121 Pfd. und 127 Pfd. 161 M., 114/5 Pfd., 115 Pfd. 
Oſterode. Herſtellung des Erweiterungsbaues] und 119 Pfd 167 M., ruſſiſcher Tranfit 125 Pfd. 


und 125/6 Pfd. 113 M. 
2 Gerſte große 106—113 Pfd. 136 —155 M, ruſſ. 
106—113 Pfd. 115—117 M. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 132 M. 

Hafer inländiſcher 129 M. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 

402½ —4,17½ M., 
bis 4,47% M 


Roggen⸗ (zum See ⸗Export 4,45 


Berliner Zeutralbiehmarkt. 


Bericht vom 26. September. 


2620 Rinder, 10 678 Schweine, 
Hammel. — Handel in 


lebhaft. Auftrieb bei ruhigem Geſchäft 


ziemlich ausverkauft J. 62—64, 11. 59—61, 111. 55 
bis 58, IV. 52—54 M. — Schweinemarkt ausverkauft, 


ſtarken Ueberſtand. Inländer erzielten 61, 


ausgeſuchte Poſten darüber, U. 58 —60, Il. 52—57 M. 

' Pfund. Bakonier brachten 48—51 M. pro 
100 Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Kälber 
1. 61-66, U. 59—63, 11, 55—58 Pf. 
pro ein Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel waren über 
6000 Stück weniger dem Markte zugeführt als vor 
Jacht Tagen. Handel nur laugſam 
Lämmer (Jährlinge) 64, 11. 48—55 Pf. pro 1 Pfund 

Fleiſchgeſchäft. e 


J. 56 —60, beſte 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige 
v. 95 Pfge. bis 18.65 p. Mtr. — glatt, 
geſtreift u, gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 


u. 2500 verſch. Farben) — verſende „oben 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 


Hoflicf.) Zürich. 


Brückenstraße 11 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, Jom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
2 elegante Zimmer mit Entree unmsdl. 
vom 4. Oktober cr. zu vermiethen Brücken ⸗ 
ſtraße 256. S. Rawitzki. 


1 Di 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 


u. Zub. bill. zu verm Tuchmacherſtr. 155. 


Gr. Wohnung, 
5 Zim. u. Zubehör (J. Et.) v. 1 Oktober zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr 171, 


tarterre'Local, zum Reſtaurant oder 
zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
vermiethet Gliksman, Brückenſtr. 
1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
rombergerſtraße 340 a iſt 
die Parterrewohnung rechts, 
Stallung ꝛc., ebendort Nr. 340b 
die erſte Etage, Stallung ze. zu 
vermiethen. Auskunft im Comtor 
der Schneidemühle. a N 
Frau Johanna Kusel. 


Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 


Eine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche nebſt 
Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


Wohnung an anſtändige Miether zu 
vermiethen Marienſtraße 288. 
1 möbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 
Kl. Wohnung zu verm Gerechteſtr. 107. 
Mbl. Zim bill. 3 verm. Schuhmacherſtr. 426. 
Schillerſtr. 413, J, ein möbl. Zimmer zu verm. 


möbl. Zimmer zu verm Schillerſtr. 410, 111. 
rdeutl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 
Fin mdbl, Sim. au ver. Brüdenifr 14,2 Tr. 
möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 11 l. 
f. m. Zim n. v, biz verm. Schillerſtr. 417,111. 
M. Zim, Kab. u. Burſchengel⸗z. v Bankftr. 469. 
ImöbI- Zint bill zu verm, Daueritr 395, part. 
1 fein möbl. 2 feuſtr. Vorderzimmer 
1 p. ſogleich zu verm. Schillerſtr. 410, 11. 
gqöplirte Vorderzimmer zu haben 
Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
1 fein möbl. Zim. u. Burſchengel z ver⸗ 
1 miethen Tuchmacherſtr. 154, 1 Tr. 
Möbl. Zim Kab u. Bulſchg zv Gerftenftr.134. 
1 möbl. Zim. u. Alkoven für I—2 Herren 
mit Penſion zu verm. Manerftr. 463, 3 Tr. l. 
bei Herrn Photogk. Wachs. 
1 großes 2 feuſtriges Vorderzimmer, 
1. Etage, möblirt oder Comptoir, Breite⸗ 
ſtraße Gebr. Jacobsohn. 
Mn. Zim m bell. Schlaffabinet ft u oh. 
Sr Penſion zu haben Schuhmacherſtr. 426. 
Fr. m. Zim. zu verm, Araberitt. 120,3 Tr. 


Eis möbl. Zim. u. Kab. au 1 oder 2 
Herren zu vermiethen Gerſtenſtr. 78. 


8 


Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage pro 1890/91 werden die entfallenden Kiefernwaldfaſchinen 
und Buhnenpfähle ſowie Weidenkämpenfaſchinen in folgenden 5 Looſen zum Verkauf geſtellt: 
Loos 1: Schutzbezirk Barbarken mit ca. 90 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 123 Hundert 

Durchforſtungsfaſchinen und 1430 Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 2: Schutzbezirk Ollek mit ca. 58 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 144 Hundert 

Durchforſtungsfaſchinen und 1690 Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 3: Schutzbezirk Guttau mit ca 120 Hundert Kiefern Altholzfaſchinen, 45 Hundert 

Durchforſtungsfaſchinen und 640 Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 4: Schutzbezirk Steinort mit ca. 175 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 80 Hundert 

Durchforſtungsfaſchinen und 800 Hundert Buhnenpfählen; 

Loos 5: Schutzbezirk Thorn (Biegeleifämpe) mit ca. 20 Hundert Weidenkämpenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen konnen auf unſerm Bureau I eingeſehen. bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 

Offerten auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit 
der Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft, und mit 
genauer Angabe des Gebotes pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert Buhnenpfähle bis 
inel. Montag, den 13. Oktober er. an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn ab⸗ 
zugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Offerten gelangen Dienſtag, den 14. Oktober er., Vormittags 
10 Uhr auf dem Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes zur Oeffnung bezw. Feſtſtellung 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 24. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
N P. P. 
Die Brauerei zum „Augustiner“, München, 


* 7 hat uns den 
Alleinverkauf 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß Diejenigen, welche 
Wagen, Buden, Carrouſſels u. ſ. w. auf der 
Esplanade aufzuſtellen wünſchen, dies ſchrift⸗ 
lich bei dem unterzeichneten Magiſtrat zu 
beantragen und für die angewieſenen Plätze 
folgende Gebühren zu entrichten haben: 

a. von Verkaufstiſchen oder Buden, Schau ⸗ 

buden, Carrouſſels u. ſ. w. 
für einen Platz bis zu 10 qm 
täglich 0,25 Mk., 
für einen Platz von 10 bis zu 50 qm 
täglich 1,00 Mk., 
für einen Platz von 50 bis zu 100 am 
täglich 2,00 Mk, 

jede weiteren angefangenen 
100 qm täglich 1,00 Mk. mehr, 
b. von einem Handwagen, Schlitten, einer 

Schiebkarre, Tonne u. ſ. w. monatlich 
0,50 Mk., 

von einem großen Wagen, Schlitten 
oder Karren monatlich 1,50 Mk., 
für die Benutzung von Plätzen zur 
Lagerung von Holz. Steinen ꝛc. für je 
10 qm monatlich 1,00 Mk., 
bei Flächen von 100 qm und mehr für 
je 100 qm monatlich 5,00 Mk. 
Die Gebühren unter a werden täglich, 
diejenigen unter b und o monatlich im 
Voraus von der Polizei⸗Verwaltung erhoben, 
welche auch die Plätze zur Aufſtellung 
anweiſt. 

Die ertheilte Erlaubniß iſt jederzeit 
widerruflich. 

Thorn, den 23. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsbverſteigerung. 


Geſtern Abend 9 Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager unſer ge⸗ 
liebter Sohn und Bruder 8 


Anton 


im noch nicht vollendeten 18. Lebens 
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 30. September 1890. 
A. Standarski u. Familie. 
Die Beerdigung findet Donners ⸗ 
tag, d. 2. Okt. Nachm. 4¼ Uhr 
vom Trauerhauſe, Neue⸗Culmer Vor ⸗ 
ſtadt Nr. 56, aus ſtatt. 


—— — ͤ wal — — äſ;.— 25 
ür 

Bekanntmachung. f 
Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 unſeres Gasanſtalts⸗ 
regulativs in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

„Wer ein Lokal aufgiebt, in dem er 
bisher Gas gebrannt hat, muß es der 
Gasanſtalt ſchriftlich mittheilen. Unterbleibt 
die Anzeige, ſo iſt er für die etwatgen 
Folgen verantwortlich. 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen, 
ob die Einrichtung bezahlt iſt, da die Gas⸗ 
anſtalt ſich alle Eigenthumsrechte bis zur 
vollen Bezahlung vorbehält.“ 

Thorn, den 27. September 1890. 

Der Magiſtrat. 
Volizeiliche F de 

Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881, 


betreffend das Beziehen 


8 


ihres Fabrikates 


E für Thorn und Umgegend übertragen. 

Wir empfehlen dieſes anerkannt vorzügliche, unter den Münchener Bieren den 
erſten Rang einnehmende Gebräu, welches auf der im Mai d. J ſtattgehabten Nahrungs- 
mittel-Ausſtellung in Würzburg mit der goldenen Medaille prämiirt worden iſt, in 
Originalgebinden von ca. 30—50 Liter, zum billigſten Engrospreiſe. 


Central⸗Depot für in⸗ und ausländiſche Biere 


v. Wohnungen in neuen Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
N Stock⸗ ſoll das im Grundbuche von Elgiszewo pon 
Häuſern oder tock⸗ Blatt 5 auf den Namen des Johann P | ö t 1 & 109 2 y er 
1 


lastrzewski in Gütergemeinſchaft mit 
Hedwig geb. Pacanowska eingetragene 
zu Elgiszewo belegene Grundſtück 


am 21. November 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,81 Thlr. 


werken, 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 
5 6 


Neuſtädtiſcher Markt 257, 


Breiteſtr. 310. Thorn. Breiteſtr. 310. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Der Bauherr hat von der Vollendung 
jedes Rohbaues, bevor der Abputz der Decken 
und Wände beginnt, der Ortspolizei⸗Behörde 
Anzeige zu machen. 


2 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in Rei g 9 
neuerbauten Stockwerken dürfen erſt nach] Neinertrag und einer Fläche von N 6 0 R N 
Ablauf von neun Monaten — Vollendung] 0, 42,40 Hektar zur Grundſteuer, krren⸗ WE l. 1 epelze, eleganter amenpelze 
he wobec Vac 9 4 5 Wohn eis mit 72 Mark Nutzungswerth zur in reicher Aae 5 Den nme 2 a 8 modernſten Bezügen und 
rühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ ä K uszug aus Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbe ätzen. 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug a G ee e ee e e lenden, Pelz 


räume beabfichtigt, jo tft die Erlaubniß der 
Ortspolizei Behörde dazu nachzuſuchen, 
welche nach den Umſtänden die Friſt bis 
auf 4 Monate und bei Wohnungen in uen 
erbauten Stockwerken bis auf 3 Monate 
ermäßigen kann. 


der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundftüd 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. f 
Thorn, den 25. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fuſitaſchen in 
allen Fellarten. 

Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung 

ſchnell und forgfältig. 


2 . 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizei Ordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die Allgemeinen Strafgeſetze 
keine andere Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn, den 21. September 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Volizeiliche Vekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung ge- 
bracht, daß Vorrichtungen, welche den Abzug 
des Rauches nach den Schornſteinen zu ver⸗ 


Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, RR 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen“ 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sc iuerſtraße 413. 


hindern geeignet ſind, als Klappen, Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. 
Schieber und dergleichen bis zum —— — — | — 
1. Oktober 1890 unter allen Umſtänden von vielen Landwirthschaftlichen Ausstellungen ausgezeichnet. 


befeitigt ſein müſſen. 5 

Zuwiderhandlungen gegen die Polizei-]! 
Verordnung vom 8. Juni 1888 ziehen Geld: 
ſtrafen bis 9 Mark event. 3 Tage Haft 
nach ſich, außerdem müßte die Entfernung 
der Ofenklappen 2c. event durch Zwangs⸗ 
ſtrafen (bis zu 60 M.) erzwungen werden. 
Auf Rauchrohre, welche offenen Kaminen zur 
Rauchableitung dienen, finden die Be⸗ 
ſtimmungen keine Anwendung. 

Die polizeiliche Reviſion wird in 
den nächſten Tagen erfolgen. 

Thorn, den 28. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Uenban einer 


Desinfertionsanſtalt 


für die Garniſon Thorn. 

Die zur Fertigſtellung des vorgenannten 
Neu baues erforderlichen Maler- und Pflaſte · 
rungsarbeiten ſollen öffentlich verdungen 
werden und zwar umfaßt: 

Loos I. Die Ausführung der Malerarbeiten 
einſchließl. Materiallieferung. 

Loos II. Die Ausführung der Pflaſterungs⸗ 
arbeiten wie vor. 

Für die Uebernahme der Arbeiten pp. 
ſind die Kriegsminiſteriellen „Beſtimmungen 
für die Bewerbung um Leiſtungen für Gar⸗ 
niſonbauten vom 20. März 1888“ maßgebend. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Anerkennungen von Jokey- Clubs. 


— — 
. ’ 5 — 
I Kwizda’s Korneuburger Vieh -Nährpulver 
BAER für Pferde, Hornvieh und Schafe 
ift verabfolgt, ein ſicher wir⸗ 
rendes Mittel bei Mangel an Fresslust, Blutmel ur Verbesserung der | 
Milch. Beftbewährt als unterſtützendes Mittel bei Behandlung van Alfvetionen der 


Alhmungs- und Verdauungs- Organe, bei Drüsen und, Kolik ete. 
Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1.40, 


Kwizda’s k. u. k. ausſchl. priv, Restitutionsfluid “ 


iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg angewandtes Wasch- 
wasser zur Stärkung u. W iederkräftigung ver u. nach großen DE 
Strapazen. Ein unenthehrliebes Uuterstützungs- Mittel 115 9 
Steif- 
Verleiht 


laut langjähriger Erprobung, regelmäßig 
ken, 2 


Behandlung von Verrenkungen, Verstauchungen, Sehnenklapp, 
fl heit der Sehnen, Gliedeı schwäche, Lähmungen u. Geschwulsten. 
dem Pferde Anregung und befähigt zu herrvoragenden Leistungen. 

» Preis einer Flaſche Mk. 3.—. 


Zum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke, 


Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg bei Wien, P 
. u. k. österr. u. Königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär-Präparate. 


Den Kwizda s Korneuburger Vieh-Nährpulver 
KT Kwizda's r. u. k. ausſchl. priv. Restitutionsilui 


find echt zu haben in: 2 


Thorn in der Raths Apotheke. 
Herkules- 


Wolle, 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


Gardinen, Teppiche Läufer 
M. Berlowitz, \olrsir. 9 


BBelen und Bürften. 
oßhaar⸗, 1 u. Piaſſava⸗ 
eſen, 


verſ. tgeltli 
Anweifung r e 


9 1 i * 

horechender dufſcriſt berſchen, polftet Su Heilmethode zur ſofortigen radikalen > genen = 

zu dem au 5 g ann e . NE Scheuerbürſten ) 8 vorzüglich in Halt 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 1 ' vo ich in Halte 

Sonnabend, > > n d. J., Garantie. Keine Berufsſtörung Adreſſe: i Se a barkei und Farbe, 

angeſetzten Termin a 7 rivatauftalt für Teunkfuchtlei: 4 Teppichhand- nicht eee 

Ee Stroband⸗ und Gerfenftrahe, Gibge S4 6 kn dee u. Bae id 20 Pf. ae >\ feger, Kartätſchen 4 demie. 

ſchoß) abzugeben, woſelbſt die Verdingungs. porto beizufügen! 8. Ya N Wichsbürſten, ſämmtliche 

g e e aa e d mn e, ee wol. 

ſchreibegebühren in Empfang genommen billigſte Preiſe; Möbelklopfer, billigſt zu haben bei N 225 


"” 


ältere Sachen und 
Reste 


E unter = 


dem Einkauf. 


werden können. 

„Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
geöffnet und verleſen. 


Der Königl. Reg.-Baumeiſter. 
A. Scheerbarth. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 


18 e ll, Flo, 


unter ©. II. 100 in die Exped. d. Ztg. Gerechteſtr. 96. 
Für die Redaktion verantwortlich: G uftav Raſchade in Thorn. Druck und Verlag der 


Kopf“, Haar- und Zahnbürſten, enden 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und Horn ꝛc. > 
empfiehlt in größter Auswahl zu foliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


p. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


1416000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Ztg. 


S. Hirschfeld. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


— 
L 
ef 
-b 
D. 
I 
b 


Schützen -Haus. 


Mittwoch, den 1. Oktober er., 


Großes Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß. Artill.⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Schallinatus, Stabshautboift. 


—— en. 


Pf 
Turn: 1 Verein. 


Der winterliche Turnbetrieb iſt jetzt 
in vollem Gange. Die Altersabtheilung 
turnt Mittwochs, die Hauptabtheilung 
Dienſtags und Freitags, die Jugendab⸗ 
e 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 5. Oktober cr.: 


„Baal K Juſtrumental⸗ 
Concerts 


* 
von der 


Geſangsahtheilung 
des Turn -Vereins 
und der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
DEF Anfang 8 Uhr. 
Familien Billets, für 3 Perſonen 
1 Mark, ſind bis Abends 6 Uhr im Vor⸗ 
verkauf in den Cigarrenhandlungen der 


Herren Drawert, Fenske und Post zu haben. 
An der Abendkaſſe pro Perſon 50 Pf. 


Bühnen ⸗Verein. 
Viktoria-Garten. 
Donnerſtag, 2. Oktober 1890, 
* Zum zweiten Male 
EIze vir. 
Genrebild mit Geſang in 1 Akt von 8. Wilken, 
Hierauf: 
® ® 


Originalpoſſe mit Geſang in 2 Akten von 
H. Salingre 


BER” e 8 Uhr. ng 


Alles Nähere ſiehe Theaterzettel. 


Münchener Kindl 


F. Winkler. (Malz 
, e Auen für 
Körperbildung u. Tanz 


in Thorn 


beginnt am 20. Oktober. Vom 17. Ok- 


tober an bin ich zur Entgegennahme von 
Anmeldungen bereit. 
Hochachtungsvoll 


6. Haupt, Tanzlehrer. 


= 
Julius Kusel 
Sägewerk Wilhelmsmühle 
empfiehlt 
feinstes kiefernes 


Tischlerholz. 


der 


Export- Ole. 
für Deutschen 


Cognac, Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 

Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 


Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer Firma. 


SSS m 
Echt holl. Inuakaffer 
mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar., 
a Pfd. 80 Pfg, Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
verſendet zollfret unt. Nachnahme. Beglaub. 
Anerk. auf Wunſch zu Dienſten. 

Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. 


Entlaufen 


ein weißer Seidenpintſcher, auf den 
Namen „Flock“ hörend. Gegen Belohnung 
abzugeben Brückenſtraße Nr. 12. 


Winter -Cahrplan 
vom 1. Oktober 1890 ab. 


Alexandrowog6 14101021 
ofen 728 1015 159 701 1040 W. 
Culmſee (Stbh.) 853 515 1020 
Bromberg 720 1043 555 1238 
Inſterburg (Stbh.) 644 11535341041 


— —— 
1 Inſterbg. (Stbh.) 721112219 719 100 
Bromberg 733 1207 565 1058 
Culmſee (Stbh.) 800 280 638 
Poſen 705 1207 346728 102 
Alexandrowo 7351209718 / 


Die Zeiten von 600 Abends bis 552 Morgens 4 


ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


